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(54) Drehschieberplatte

(57) Die Erfindung betrifft eine Drehschieberplatte
(10) aus einem feuerfesten keramischen Matrixmaterial
(12) für metallurgische Schmelzgefäße, mit

a) zwei, zwischen zwei Haupt-Oberflächen (10o)
verlaufenden Durchgangsöffnungen (16.1,16.2) für
eine Metallschmelze, und
b) mindestens einem, im Matrixmaterial (12) einge-
lassenen Einsatz (14.1,14.2) aus einem gegenüber
dem Matrixmaterial (12) verschleißfesteren Werk-
stoff, wobei
c) der Einsatz (14.1,14.2) eine  zugehörige Durch-
gangsöffnung (16.1,16.2) mindestens im Bereich
einer Haupt-Oberfläche (10o) der Drehschieber-
platte (10) allseitig umgibt und mit dieser Haupt-
Oberfläche (10o) fluchtet, und
d) der Einsatz (14.1,14.2) mindestens auf seinem
der Drehrichtung D der Drehschieberplatte (10)
abgewandten Abschnitt (14.11,14.13,14.14) zwi-
schen dem Rand der Durchgangsöffnung
(16.1,16.2) und seinem korrespondierenden äuße-
ren Rand eine Breite aufweist, die gleich oder grö-
ßer als der Durchmesser der Durchgangsöffnung
(16.1,16.2) ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Drehschieber-
platte für metallurgische Schmelzgefäße. Zugehörige
Schiebersysteme sind als sogenannte 2-Platten-Dreh-
schieber (EP 0 838 291 A1) und sogenannte 3-Platten-
Drehschieber (EP 0 356 551 B1) bekannt.
[0002] Dabei wird jeweils eine Platte, die soge-
nannte Rotorplatte, gegen eine feststehende Platte, die
sogenannte Statorplatte, gedreht. Die Rotorplatte weist
zwei Durchgangsöffnungen für eine Metallschmelze auf
und kann durch entsprechende Winkelverschiebung
gegenüber der Statorplatte so gestellt werden, daß eine
Öffnung mit einer korrespondierenden Öffnung der Sta-
torplatte fluchtet (Durchflußstellung) oder letztere
absperrt (Sperrstellung).
[0003] Besonders kritisch ist der Drosselvorgang
selbst, wenn die Rotorplatte aus der Durchflußstellung
in die Sperrstellung gedreht wird, weil während des
Drosselvorgangs die Metallschmelze großflächig mit
der Oberfläche der Rotorplatte, benachbart der Durch-
flußöffnung, in Berührung kommt.
[0004] Unter anderem zur Verbesserung der Ver-
schleißfestigkeit (aber auch zu Reparaturzwecken) ist
es bekannt, im Matrixmaterial der Drehschieberplatte
um die Durchflußöffnung herum einen Einsatz aus
einem verschleißfesteren Werkstoff anzuordnen. Figur
1 zeigt eine solche Ausführungsform nach dem Stand
der Technik. Der Einsatz hat dabei eine Ringform.
[0005] Die Ringform ist deshalb wichtig, weil die
Schieberplatte zur Aufnahme des Einsatzes ausge-
bohrt werden muß. Gleichzeitig ist die Breite des Ein-
satzringes begrenzt, da zwischen dem Einsatzring und
der Umfangsfläche der Schieberplatte allseitig genü-
gend Matrixmaterial aus statischen Gründen zur Verfü-
gung stehen muß.
[0006] Daraus folgt, wie Figur 1 schematisch zeigt,
daß während des Drosselvorgangs, zumindest vor
Erreichen der Verschlußstellung, die Metallschmelze
auf das verschleißärmere Matrixmaterial der Schieber-
platte strömt.
[0007] Entsprechend liegt der Erfindung die Auf-
gabe zugrunde, eine Drehschieberplatte anzubieten,
die eine erhöhte Verschleißfestigkeit insbesondere
während des Drosselvorgangs aufweist.
[0008] Dabei geht die Erfindung von der Überle-
gung aus, den zur Durchflußöffnung symmetrischen,
ringförmigen Einsatz durch einen Einsatz zu ersetzen,
der hinsichtlich seiner Geometrie so ausgebildet ist,
daß während des Drosselvorgangs (also solange
Metallschmelze durch die Durchgangsöffnung fließt)
ausschließlich der verschleißfestere Einsatz entlang der
Durchgangsöffnung der Statorplatte geführt wird. Mit
anderen Worten: es soll verhindert werden, daß wäh-
rend der Absperrung der Durchgangsöffnung Metall-
schmelze auf das Matrixmaterial der Schieberplatte
gelangt.
[0009] Eine generelle Verbreiterung des ringförmi-

gen Einsatzes ist dazu nicht geeignet, weil der in Figur
1 mit A dargestellte kleinste Abstand zwischen der
Umfangsfläche des Einsatzes und der Umfangsfläche
der Schieberplatte in diesem Fall so klein würde, daß
keine sichere Konfektionierung des Einsatzes im
Matrixmaterial der Schieberplatte mehr möglich wäre.

[0010] Ausgehend von einer bekannten Drehschie-
berplatte aus einem feuerfesten keramischen Matrixma-
terial mit:

- zwei, zwischen zwei Haupt-Oberflächen verlaufen-
den Durchgangsöffnungen für eine Metallschmelze
und

- mindestens einem, im Matrixmaterial eingelasse-
nen Einsatz aus einem gegenüber dem Matrixma-
terial verschleißfesteren Werkstoff, wobei

- der Einsatz eine zugehörige Durchgangsöffnung
mindestens im Bereich einer Haupt-Oberfläche der
Drehschieberplatte allseitig umgibt und mit dieser
Haupt-Oberfläche fluchtet

besteht die erfindungsgemäße Weiterbildung darin, daß

- der Einsatz mindestens auf seinem, der Drehrich-
tung der Drehschieberplatte abgewandten
Abschnitt zwischen dem Rand der Durchgangsöff-
nung und seinem korrespondierenden äußeren
Rand eine Breite aufweist, die gleich oder größer
als der Durchmesser der Durchgangsöffnung ist.

[0011] Mit anderen Worten: die Erfindung gibt für
den Einsatz eine neue geometrische Vorgabe dahinge-
hend, daß der Einsatz eine zugehörige Durchgangsöff-
nung unsymmetrisch umgibt, wobei dies in
verschiedenen Ausführungsformen erfolgen kann, wie
nachstehend dargestellt wird.
[0012] Eine erste Ausführungsform sieht vor, daß
die Durchgangsöffnung exzentrisch im Einsatz ange-
ordnet ist. Dabei liegt, entsprechend der obengenann-
ten Vorgabe, der

"
breitere" Abschnitt des Einsatzes auf

der zur Drehrichtung der Schieberplatte abgewandten
Seite. Bei dieser Ausführungsform, die in Figur 2 sche-
matisch dargestellt ist, wird erreicht, daß während des
gesamten Absperrvorgangs Stahlschmelze ausschließ-
lich auf das verschleißfestere Material des Einsatzes
fließen kann und erst nach vollständiger Sperrstellung
und weiterer Bewegung der Drehschieberplatte das
Matrixmaterial der Drehschieberplatte in den Bereich
der Durchgangsöffnung der zugehörigen Statorplatte
gelangt.
[0013] Eine andere Ausführungsform sieht vor, daß
der Einsatz auch auf seinem in Drehrichtung der Dreh-
schieberplatte weisenden Abschnitt zwischen dem
Rand der Durchgangsöffnung und seinem korrespon-
dierenden äußeren Rand eine Breite aufweist, die
gleich oder größer als der Durchmesser der Durch-
gangsöffnung ist. Eine solche Ausführungsform ist in
Figur 3 dargestellt.
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[0014] Daraus ergibt sich, daß der Einsatz, bezo-
gen auf seine Durchgangsöffnung,

"
zur Mitte der Dreh-

schieberplatte hin" exzentrisch eingesetzt ist.

[0015] Auch bei dieser Ausführungsform kann der
gewünschte Mindestabstand A zur Umfangsfläche der
Drehschieberplatte eingehalten werden. Der Einsatz
wird zwar insgesamt vergrößert, aufgrund seiner exzen-
trischen Anordnung aber

"
zur Mitte der Schieberplatte

hin" verschoben, wobei gleichzeitig sichergestellt wird,
daß auch bei dieser Ausführungsform, unabhängig von
der Drehrichtung der Drehschieberplatte, während des
gesamten Drosselvorgangs ausschließlich das ver-
schleißfestere Einsatzmaterial in den Bereich der
Durchgangsöffnung der darüberliegenden Statorplatte
gelangt.
[0016] In beiden vorgenannten Fällen kann der Ein-
satz eine kreisrunde Umfangsfläche aufweisen. Die
zugehörige Durchgangsöffnung ist jedoch exzentrisch
angeordnet. Auf diese Weise kann der Einsatz, wie im
Stand der Technik, in eine entsprechende Bohrung der
Drehschieberplatte leicht eingesetzt und dort beispiels-
weise eingemörtelt werden. Ebenso ist es möglich, die
entsprechend vorbereitete Drehschieberplatte und den
Einsatz gemeinsam, also fugenlos, zu verpressen.
[0017] Dabei ist stets darauf zu achten, daß die
Oberfläche des Einsatzes fluchtend mit der Oberfläche
des benachbarten Matrixmaterials ist, und zwar ins-
besondere auf dem Flächenabschnitt, der mit einer
zugehörigen Statorplatte zum Absperren zusammen-
wirkt. Soweit dies nicht schon herstellungsmäßig mög-
lich ist, kann eine fertig konfektionierte
Drehschieberplatte anschließend auch im Oberflächen-
bereich nachgeschliffen werden.
[0018] Figur 3 zeigt eine dritte Ausführungsform in
schematischer Darstellung, bei der ein einziger, vergrö-
ßerter Einsatz verwendet wird, der beide Durchgangs-
öffnungen gemeinsam umgibt. Auch hier ist der
Mindestabstand A zur Umfangsfläche der Schieber-
platte allseitig sichergestellt. In diesem Fall gelangt
während der gesamten Drehbewegung der Rotorplatte
ausschließlich das feuerfeste Material des Einsatzes
unter die korrespondierende Durchgangsöffnung der
Statorplatte, wodurch eine zusätzliche Verschleißerhö-
hung und Verschleißsicherheit geschaffen wird. Auch in
diesem Ausführungsbeispiel ist es unerheblich, in wel-
cher Richtung die Schieberplatte gedreht wird. Schließ-
lich kann auch in diesem Fall ein Einsatz mit kreisrunder
Umfangsfläche eingesetzt werden.
[0019] Der Einsatz kann sich über die gesamte
Höhe der Drehschieberplatte erstrecken. Ebenso ist es
aber auch möglich, einen Einsatz zu verwenden, der
über die Höhe der Drehschieberplatte betrachtet unter-
schiedliche Außenabmessungen aufweist, beispiels-
weise abgestuft ausgebildet ist. In diesem Fall kann der
Einsatz beispielsweise auf beziehungsweise in eine
entsprechende Stufe aufbeziehungsweise eingesetzt
werden, die sich durch Bohrungen unterschiedlicher
Durchmesser in der Drehschieberplatte ausbilden läßt.

Dabei wird der verjüngte Durchmesser vorzugsweise in
Strömungsrichtung der Metallschmelze unten liegen,
wodurch sichergestellt wird, daß der Einsatz nicht nach
unten durchbrechen kann.

[0020] Als Werkstoff für den Einsatz kann beispiels-
weise ein Werkstoff auf Basis MgO-C verwendet wer-
den. Dieser, an sich oxidationsanfällige Werkstoff läßt
sich erfindungsgemäß aus folgenden Gründen vorteil-
haft einsetzen: durch die erfindungsgemäße Anordnung
des Einsatzes in der Drehschieberplatte ist der Einsatz
allseitig von einem relativ breiten Abschnitt des Matrix-
materials umgeben, welches den Zutritt von Luftsauer-
stoff weitestgehend verhindert. Dadurch, daß während
des Drosselvorgangs ausschließlich Bereiche des ver-
schleißfesteren Einsatzes unter die Durchgangsöffnung
der zugehörigen Statorplatte geführt werden, entfällt
auch ein Luftzutritt über den Anschlußbereich zum
benachbarten Matrixmaterial.
[0021] Weitere Merkmale der Erfindung ergeben
sich aus den Merkmalen der Unteransprüche sowie den
sonstigen Anmeldungsunterlagen.
[0022] Nachstehend werden die Figuren 2 bis 4, die
jeweils schematische Aufsichten auf eine Drehschieber-
platte zeigen, ergänzend erläutert.
[0023] Dabei sind gleiche oder gleichwirkende Bau-
teile mit gleichen Bezugsziffern dargestellt.
[0024] Figur 2 zeigt eine Drehschieberplatte 10 aus
einem Grundkörper 12, der aus einem konventionellen
feuerfesten Werkstoff (Matrixmaterial) besteht. Im
Matrixmaterial 12 sind zwei Einsätze 14.1, 14.2 aus
einem verschleißfesteren Werkstoff angeordnet, die
jeweils eine Kreisringform aufweisen und jeweils mit
einer exzentrisch angeordneten Durchgangsöffnung
16.1, 16.2 ausgebildet sind.
[0025] Die Mittenlängsachsen M der Durchgangs-
öffnungen 16.1, 16.2 verlaufen im Abstand zueinander
durch eine Symmetrieebene S-S der Drehschieber-
platte 10.
[0026] Die Anordnung des Einsatzes 14.1 ist derart,
daß der Abschnitt 14.11 entgegen dem Uhrzeigersinn
wesentlich breiter ist als der Abschnitt 14.12 im Uhrzei-
gersinn.
[0027] Genauso sind die Verhältnisse beim Einsatz
14.2.
[0028] In jedem Fall sind die Einsätze 14.1, 14.2 so
angeordnet, daß ein Mindestabstand A zwischen der
Umfangsfläche jedes Einsatzes 14.1, 14.2 und der
Umfangsfläche 10u der Drehschieberplatte 10 einge-
halten wird, der notwendig ist, um die Einsätze 14.1,
14.2 sicher aufnehmen zu können.
[0029] Im dargestellten Ausführungsbeispiel sind
die Einsätze 14.1, 14.2 mit zylindrischer Umfangsfläche
ausgebildet und verlaufen durchgehend von einer
Haupt-Oberfläche 10o der Drehschieberplatte 10 zur
gegenüberliegenden Haupt-Oberfläche (Unterseite).
[0030] In der Durchflußstellung befindet sich eine
zugehörige, nicht dargestellte Statorplatte in einer Posi-
tion, bei der ihre Durchgangsöffnung mit der Durch-
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gangsöffnung 16.1 fluchtet.

[0031] Wird die Drehschieberplatte 10 im Uhrzei-
gersinn (Pfeil D) gedreht, wird der Abschnitt 14.11 des
Einsatzes 14.1 in den Bereich der Durchgangsöffnung
der Statorplatte verschoben. Es gelangt nun Metall-
schmelze auf die Oberfläche des Einsatzes 14.1. Die
Metallschmelze kann erfindungsgemäß aber auch nur
auf die Oberfläche des verschleißfesten Einsatzes 14.1
gelangen, und zwar während des gesamten Drossel-
vorgangs, also bis die Durchgangsöffnung der Stator-
platte vollständig vom Einsatz 14.1 abgedeckt ist,
wodurch die Verschleißfestigkeit des Drehschiebers
insgesamt wesentlich erhöht wird. Erst danach (bei wei-
terer Drehung der Drehschieberplatte 10) wird das
weniger verschleißfeste Matrixmaterial 12 unter die
Durchgangsöffnung der Statorplatte geführt.
[0032] Bei Aufrechterhaltung der Drehrichtung wird
die nächste Durchflulßstellung erreicht, sobald der Ein-
satz 14.2 mit seiner Durchgangsöffnung 16.2 unter die
Durchgangsöffnung der Statorplatte geführt wurde.
[0033] Beim Ausführungsbeispiel nach Figur 3 ist
ein Einsatz 14.1 vorgesehen, der kreisrund ist und
ebenfalls eine exzentrische Durchgangsöffnung 16.1
aufweist. In diesem Fall ist der verbreiterte Abschnitt
14.11 jedoch in Richtung auf die Mitte der Drehschie-
berplatte 10 ausgebildet, wobei sich gleichzeitig die der
Durchgangsöffnung 16.1 benachbarten Abschnitte
14.13 und 14.14 verbreitern, wobei die jeweilige Breite
größer ist als der Durchmesser der Durchgangsöffnung
16.1 (analog dem Abschnitt 14.11 beim Ausführungs-
beispiel nach Figur 2).
[0034] Bei der Drehschieberplatte gemäß Figur 3
wird also eine vollständige Überdeckung der Durch-
gangsöffnung der Statorplatte mit dem verschleißfesten
Material des Einsatzes 14.1 unabhängig von der Dreh-
richtung der Drehschieberplatte 10 erreicht.
[0035] Beim Ausführungsbeispiel nach Figur 4
umfaßt die Drehschieberplatte 10 einen Einsatz 14.1,
der gemeinsam beide Durchgangsöffnungen 16.1, 16.2
einschließt und wiederum unter Einhaltung des gefor-
derten Mindestabstandes A gegenüber der Umfangsflä-
che 10u der Drehschieberplatte 10 angeordnet ist.
[0036] Die Funktion ist analog wie die anhand der
Figur 3 beschrieben und gilt hier analog für den Bereich
der Durchgangsöffnung 16.2.

Patentansprüche

1. Drehschieberplatte (10) aus einem feuerfesten
keramischen Matrixmaterial (12), mit

a) zwei, zwischen zwei Haupt-Oberflächen
(10o) verlaufenden Durchgangsöffnungen
(16.1, 16.2) für eine Metallschmelze, und
b) mindestens einem, im Matrixmaterial (12)
eingelassenen Einsatz (14.1, 14.2) aus einem
gegenüber dem Matrixmaterial (12) verschleiß-
festeren Werkstoff, wobei

c) der Einsatz (14.1, 14.2) eine zugehörige
Durchgangsöffnung (16.1, 16.2) mindestens im
Bereich einer Haupt-Oberfläche (10o) der
Drehschieberplatte (10) allseitig umgibt und
mit dieser Haupt-Oberfläche (10o) fluchtet, und

d) der Einsatz (14.1, 14.2) mindestens auf sei-
nem der Drehrichtung D der Drehschieber-
platte (10) abgewandten Abschnitt (14.11,
14.13, 14.14) zwischen dem Rand der Durch-
gangsöffnung (16.1, 16.2) und seinem korre-
spondierenden äußeren Rand eine Breite
aufweist, die gleich oder größer als der Durch-
messer der Durchgangsöffnung (16.1, 16.2)
ist.

2. Drebschieberplatte nach Anspruch 1, bei der der
Einsatz (14.1, 14.2) eine kreisförmige Grundfläche
aufweist.

3. Drehschieberplatte nach Anspruch 1, bei der die
Durchgangsöffnung (16.1, 16.2) exzentrisch im
Einsatz (14.1, 14.2) angeordnet ist.

4. Drehschieberplatte nach Anspruch 1, bei der der
Einsatz (14.1) auf seinem in Drehrichtung D der
Drehschieberplatte (10) weisenden Abschnitt
(14.13, 14.14) zwischen dem Rand der Durch-
gangsöffnung (16.1) und seinem korrespondieren-
den äußeren Rand eine Breite aufweist, die gleich
oder größer als der Durchmesser der Durchgangs-
öffnung (16.1) ist.

5. Drehschieberplatte nach Anspruch 1, bei der der
Einsatz (14.1) beide Durchgangsöffnungen (16.1,
16.2) mindestens im Bereich einer Haupt-Oberflä-
che (10o) der Drehschieberplatte (10) allseitig
umgibt.

6. Drehschieberplatte nach Anspruch 1, bei der der
Einsatz (14.1, 14.2) sich über die gesamte Höhe
der Drehschieberplatte erstreckt.

7. Drehschieberplatte nach Anspruch 6, bei der der
Einsatz über die Höhe der Drehschieberplatte
betrachtet unterschiedliche Außenabmessungen
aufweist.
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